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Sereine gur Sefämpfung óeé SJtäöd)enfianocle unö öer fo-

genannten „9tocfefeüer=Slotnmiffion" entftanò untet öem

Sitel „Scfittutlggeë ©elò" ein gilm, öcr all öie Scfirccfniffe
eineê òurà) Sift in öie fränbe oon SJtäocfienßänofcra geratz*
neu jungen Mäbdyexxe anfdjauücfi fdyiWeti. Sluégcftottof
mit öen ©nrpfcfifnngen öcr angefefienfteu ^erfönlidjfciten
bei Union lief öcr gilm öurdj aüe Staaten, uno afe äfc

fcßircefcnoce Seifpiel rouròe er felfift roegen ifirer ^rüberte
befannten Siftriftcn unter òem befonòeren Scorgie óer fio^

fien Ofirtgfeit aufgefüßrt. Stefer òie Sefämpfung öee Maò-
djenfianócle òtencnòe gilm tft jefgt uon òer eitropäifcfjcn
groeiggejcüfdjaft òeé amerifanifdjen Uiiterucûmcnë nad)

Seutfcfilanò gebraefit rooròen nnò follie gum erften mal ti'
Serlin gegeigt roeròen, Saé 5{Joltgeipräftbtitin verbot aüe

òie Sorfüfirung. Sué ©runö beë Serboteê rourbe oi-ge^e
ßen, oaß bte Sarfteüung gu reaüftifcß fei. SBenn alfo baè

Serbot im Sefdj>rocrbeucrfafircu nießt aufgehoben ne hö
òann roeròen óie Serliner Stinobefndjer öauon bes

roeröen, in öie Safterfiöfifcn öee internationalen JJtäbgr» ¦¦

fianóelé gu filiefen.
© e fi e r r c t cfi.

— tyxaa, (Söfimenl. Sten eingetragen rouröe òtc ' fte

nnò größte gtlmfabrif „Stifia#ragne=gihne (gnßaber
©erarid) Sttfia).

© « jç l a n b.

— Sont Stttofiefttdj in ben Soò. ©tu fdjroer ce lin=
ßütcf fiat ftcfi in ©o&öeeöon in ber ©raffdjaft ©ertferb attf
öen Scfitcnen öer ©aftem Stailroau=Sinie aßgefpielt. ©inige
junge Sente, òie ein S!motocalci- ßefudjt ßaiten, roaren im
Segriff, òen Safinübergang gn übcrfdjrettcn, òa öie Sdjrau-
fen nidjt gejefifoffen marcii, afë plöt3(idj ein ©rurejV^g
ßeranbrauffc nnb in bie SJteufdjengruppe ßiueiufitfir. ©tu
lljafiriger Sluafic rouröe uon öer Sofomotioe bie gur 11 rt

fenntücfifeit germalmt, ein anòerer geriet groifeßen bie ^uf
fer uno rouròe meßrere Stilometer meit mitgefeljleift. ©c

büefi fcßgießüdj mit gerfcfjmettertem Scljäöel liegen. Mehrere

anóerc rouróen in Stitcfe geriffen. gwei mettere ex*

litten fdjroerc Serlcf3ttnoeu.

;«?
CDOCD

Saë Maü)taft)l.
Srama arte bem Stufftfüjcn oon ßgojroroeft in groei Sitten.

(Stoòofilm.)
SBir betreten bas fülle ©eim einer roofifiotc! ben i 7

fifefien gamifie, òeren beibe Söfiue gnm Sfuöium fief

fino. Slber Simitri uno SBlaòimir fitto attûïetuje Bruì
SBäßl*euö òer crftcre feine grcuóe an öer SBiffenfüjttft ftn=
öet, ift òer jüngere träge nnò uulnftig gum Senteu, leicfil-
fittttig uno oergnügungefüdjfig. Slucfi ßeute roieòer läßt tr
Simitri aüein uno fcßlenöert ònrdj öie Straßen Moêfauê.
©r ift bereit gu jebem Slbenteuer, bas fidj ifjm Bieten n 3.

Salò giefif auf óer Sßromenaöe eine fdjöne, eleggi te d m
òer ©alßroelt feine lüfferncn Sficfe auf fiel) unb faßt fi

òie Slnnäßerung òeé fdjantiefen günglinge gerne gefallen.

gunt ©lücf trägt cr nodj öen größten Seil fenice reiefig

Safdjicugelóce im Seittel; er fann etroaê au'ê'ge&'en iraö

fargt nidjt mit öer geefie, ale beibe bann, tnt „gan", beni

befannten Sreffpnnft öer „jenneffe ò'oree" óer alten garen*
ftabi, ßetfammcnfit3cn ©eü ffingeu öie ©Päfier aneti *

anber. „@ê leßc ótc Sieße!" — Slber öiefe Sefnmhfggt loh
beut Seicßtfinuigeu gunt Serßäitguie meròen. Son gü'ißer-
öer Seiócnfdjaft für öie fdjöne Sola erfaßt, fann er nidjt
roieber oon ifir Iaffen; fie jebodj iff au gaßütitgefäßgc See--

efirer geroöfint, ttnb ale er ifire iradjfenbcu Slttfprügc nrtfji

gu befriebigen uermag, gibt ffe ifim furgerfianò ben Saufpaß.
Sergeßene fiat SBfaòimtr ben Safer um ©elò gebeten; btm
aber ift baê fcßroererroorßenc ©nt für noble ^Jaffioueu fet=

tteë Sofineê gu gut unö mit ernfren SBorten ueriueiff er

ifin auf óen SBeg öer fßflietjü. Umfonft! Ser Unfeltgc fann
fid) óen geffcln öcr oerfüfirerifeßen Sirene nidjt meßr etti"=

roinóen uno oerfudjt ftdj im Sunfcl óer Stadjt atte bem oä=

terlidjcn ©elofpinö mit ©emalt ©clö gu oerfdjaffen, roaê

er brandjt. Ser alte ©err fommt fiiitgu — er fiefit ben eige=

neu Sofin auf öem ^ßfaoe óeé Serfireüjcne, 11 nò oßne auf
baê Sitten unö gießen òer unglücüicfieu SJtutter gu achtem

Sudj um öie Scfiatltem, nafim óen ©ut unö eilte axxê bem
gimmer, gnm erftenmal in ifirem Sefieu bie SJtutter rjer?
geffenò'. Slßer òer Srief foüte ja fort, noefi in öiefer Stunöe.

©in fierrlidjer SJtorgen mar eê. Sieffilatt öer ©immel,
roäfireno öer Stacfittau noefi an ©räfern unö Sträitcfiern
fiittg. Seonie fafi nidjtê-oon óer Scfiönfieit, öie fie umgab, fie
ftrefite oorroärte. Sie gum Safinfiof mußte fie, um ó>en

Srief in öen Saften roerfen gu fönnen. Sor roenigen SBo=
cfien fiatte fic aucß einen SSricf an ifin in óen ©änöen gefiaßt,
öamale feine eigenen SBorte. Slcfi, roäre er ließer niefit nodj
einmal gefommen, fie fiättc eê eher üfierrounoen! Socfi eë
mußte ja fein! ©ott fei Sauf, nun mar er im Saften, nun
ift eé oorfiei! „gafir roofil, öu fetjöner Siebcëtrairai!" flü=
fterte fte leife, roäfireno ibic Sräncn nnfieronßt über ifir ®e=
ftefit riefelten. Sann fefiritt fic langfam roieòer òem .Saufe
gu. Sllê fie öurdj ôaê ©artentor einücten rooüte, rief ifir
©err Saumann ein lauteë „©itteu SJtorgen" gu. Sein Sopf
ragte üfier baë ßüttcr fiiutuea.

„Sdjon fo früß untcrroegë? Slber rote fefien Sie öenn
auê, gräulein Stoóenroafò? SBaê ift paffiert?,, — Sein stopf
oerfdjroanó unö nun trat er ifir entgegen.

„Sino Sie franf?"
,,gcfi ttitfjt, òocfi' meine SJtutter, ©err Saumaun. gdji muft

fefineü gu ifir, beforgte nur einen Srief."
Sie eilte an ifim oorfiei. ge£t fiel ifir ein, baft öie SJtut=

ter ifirer fiebürfen fönne,
„©ören Sie, liefieê gräulein, roenn eê fcßüntm fein

foüte — icfi bin ba unö fontmen Sie fofort gu mir, roenn

ISie Seiftanò geßrauefien. — Sodj nein, idj roeröe meine
grau fdjiicfeu, òie uerftefit fidj auf Sranffieiten."

©inige Stunöen fpäter mußten öie gangen Serooßner
öer Siüa, öaft grau Stoòenroalò fdjroer erfranft fei. ©fien

iroar öer Slrgt fortgefafiren, er fiatte ein feßr crtgieê ©efießt
gemadjt, ale er axxê bexxx ghnntcr trat uuö öie pünfüicßfte
Scfolgung feiner Sorfdjriften angeoröttet. — Ser Sam
meifter roar geraòe im Segriff, fiiitüßergitgeßen, ale feine
Scfiroefter ifim mit erfeß-roefeuun ©efidjt bie Stadjricßt bradjfe.
Stun ftanö er roie oom Sonner geritfirt ba. — Statürüeß
öürfte er jefet nießt fpredjen.

„Saë ift mein ^Jecfii, rote immer", murmelte er iro=

grimmig.
„Sd)äme öicfi, Siftor", fdjaft feine Sdjroefter, „tote fann

man foldj ein ©gotft fein; beòenfe òie Slngft öcr Slerntften
©ê foü nùrflidji feßr beòrofilidj fein!"

/gH ja -— idji roeiß aber fdjon — idj roerbe roieòer òaé
Stadjifefiett fiaben! SBettigftenê ocrfpridj mir, Sdjroefter, aefit^
gugefiett, ofi jener gremòc oott geftern roieöerfomntf. ^d)
mnft \a gurücf nadj Serlin."

Sie oerfpradj eë, roar afier innerücfi öodj empört üßer
bie ©ergioftgfeit öer SJtänuer.
Seonie faß am Sager öcr erfranften SJtutter unö erneuerte
mit fünfter ©ano óie ©ieuntfdjläge, roeld>e öen Sopf öer fieg
tig gießernöen beöecüen, SBar fie andji int erften Stngenfiücf
faffungêloê, ale öer Strgt auf ifire grane nur ein Sfdjfeü
guefen gefiafit, fo Icudjtetc in óer nädjften SJtinute ein ©off=
nungêftrafil in ifiren Slugen auf. — Stein, öae roüroe ifir

Vereins zur Bekämpfung des Mädchenhandels und der

sogenannten ,Iiockcfcllcr-Kk'0Mmission" cnltstanb unter dem

Titel „Schmutziges Geld" cin Film, der all die Schrecknisse

eines durch, List in öie Hände von Mädchenhnnblern geratenen

jungen Mädchens anschaulich schilbert. Ausgestattet
mit den Empfehlungen öer angesehensten Persönlichkeiten
der Union lief der Film durch alle Staaten, und' als
abschreckendes Beispiel wurde cr sclbst wegen ihrer Prüderie
bekannten Distrikten unter bem besonderen Schutze öer
hohen Obrigkeit aufgeführt. Dieser die Bekämpfung des

Mädchenhandels bienenbe Film ist jetzt von der europäischen

Zweiggesellschaft des amerikanischen Unternehmens nach

Deutschland gebracht worden uud sollte zum ersten m.ck in
Berlin gezeigt werden. Das Polizeipräsidium verbot nöe

die Vorführung. Als Grund des Verbotes wurde augcgc-.
ben, baß die Darstellung zn realistisch sei. Wenn also dar
Verbot im Beschwerbev erfahren nicht aufgehoben ,vivd
bann weröen öie Berliner Kinobesucher davon bewahr'
werben, in öie Lasterhöhlen öes internationalen Mädch?' -

Handels zu blicken.

Oesterreich.
— Prag (Böhmen), Nen eingetragen wnrde die b ste

unö größte Filmfabrik „Riha-Pragne-Films (Inhaber
Heinrich Rihaj.

Ettglan d,

— Vom Kinobesuch in den Tod. Ein schweres
Unglück hat sich in Hobdesbon in der Grafschaft Hertsord anf
den Schienen öer Eastern Rnilmay-Linic abgespielt. Einige
junge Leute, bie cin Kinotheater besucht hatten, waren im
Begriff, den Bahnübergang zn überschreiten, da die Schranken

nicht geschlossen waren, als plötzlich ein E.rpreßzug
heranbrauste und in die Menschengruppe hiueiusuhr, Eiu
iljähriger Knabe murde von der Lokomotive bis znr
Unkenntlichkeit zermalmt, ein anderer geriet zwischen die Puffer

und wnrde mehrcrc Kilometer weit mitgeschleift. Er
blieb schließlich mit zerschmettertem Schädel liegen. Mehrere

andere wurden in Stücke gerissen. Zwei weitere
erlitten schwere Verletzungen.

Tuch um die Schultern, nahm öen Hnt nnö eilte aus dem
Zinrmcr, zum erstenmal in ihrem Leben die Mutter
vergessend. Aber öer Brief sollte ja fort, noch in dieser Stnnöe.

Ein herrlicher Morgen war es. Tiefblan der Himmel,
während der Nachttau noch an Gräsern nnö Sträuchern
hing. Leonie sah nichts von öer Schönheit, öic sie nmgab, sie
strebte vorwärts. Bis zum Bahnhof mußte sie, nm ben
Brief in öen Kasten werfen zu können. Vor wenigen Wochen

hatte fie auch einen Brief an ihn in den Hänöen gehabt,
damals seine eigenen Worte. Ach, wäre er lieber nicht noch
einmal gekommen, sic hätte es eher überwunden! Doch es
mußte ja sein! Gott sei Dank, nun war er im Kasten, nnn
ist es vorbei! „Fahr wohl, du schöner Liebestraum!"
flüsterte sic leise, während bic Tränen nnbcwnßt über ihr
Gesicht rieselten. Dann schritt sie langsam wieder dem Sause
zu. Als sie öurch öas Gartentor eintreten wollte, rief ihr
Herr Kaumann ein lantes „Gnten Morgen" zu. Sein Kopf
ragte über das Mitter hinwea.

„Schon so srüh unterwegs? Aber wie sehen Sie denn
aus, Fräulein Rodenwald? Was ist passiert?,, — Sein Kopf
verschwand und nun trat er ihr entgegen.

„Sind Sie krank?"
.,Jch nicht, doch meine Mutter, Herr Kaumann. Ich muß

schnell zu ihr, besorgte nur einen Brief."
Sie eilte an ihm vorbei. Jetzt fiel ihr ein, daß bie Mutter
ihrer bedürfen könne.
„Hören Sie, liebes Fräulein, wenn es schlimm sein

sollte — ich bin da nnö kommen Sie sofort zn mir, menn

Das Nachtasyl.
Drama aus dcm Rnssischen von Czajkowski in zwei Alien.

(Rodofilm.j
Wir betreten das stille Heim einer wohhabc! den

rnssischen Familie, deren beide Söhne znm Studium den..
sind. Aber Dimitri uud Wladimir sind ungleiche Brüder,
Wählend dcr erstere seine Freude nu der Wissenschaft findet,

ist der jüngere träge nnd unlustig zum Lernen,
leichtsinnig nnö vergnügungssüchtig,, Anch heute wieöer läßt cr

Dimitri allein uud schleudert durch die Straßen Mosla^.,
Er ist bereit zu jedem Abenteuer, das sich ihm bieten mcg.
Bald zieht auf öer Promenade eiue schöne, elegante Daum
der Halbwelt seine lüsternen Blicke ans sich und läßt ich

die Annäherung dcs schmucken Jünglings gerne gefallen.

Zum Glück trägt er uoch den größten Teil seines reiche'?

Taschengeldes im Beutel? cr kann etwas ausgeben, nnd

kargt nicht mit der Zeche, als beide daun im „Jarr", dem

bekannten Treffpunkt der „jeuncsse ö'orcc" der alten Zaren-
stadt, beisammcnsitzcn Hell klingen öie Gläser aneinander.

„Es lebe dic Liebe!" — Abcr öiese Bekanntschaft sab

dem Leichtsinnigen zum Verhängnis werdcn. Von glühender

Leidenschaft fiir die schöne Lola erfaßt, kann er nicht
wieder von ihr lassen? sie jedoch ist un zahlungsfähige V< .-
chrer gewöhnt, nud als er ihrc wachsenden Ansprühe nicht

zn befriedigen vermag, gibt sie ihm kurzerhand den Laufpaß.
Vergebens hat Wladimir den Vater nm Geld gebeten,- dem

aber ist das schmererworbenc Gut für noble Passionen
seines Sohnes zu gut und mit ernsteu Worten verweist er

ihn auf den Weg der Pflicht. Umsonst! Der Unselige kanu
sich den Fesseln der verftthrcrisrhen Sirene nicht mehr
entwinden und versucht sich im Dunkel der Nacht ans dem

väterlichen Geldspiud mit Gewalt Geld zu verschafseu, was
cr braucht. Dcr alte Herr kommr hiuzn — cr sieht den eigenen

Sohn anf dem Pfade des Verbrechens, und ohne auf
das Bitten und Flehen öer nnglücklichen Muttcr zn achten.

Sic Bcistanö gebrauchen. — Doch nein, ich werde meine
Frau schicken, die versteht sich auf Krankheiten."

Einige Stunden später wußten die ganzen Bewohner
der Villa, daß Frau Rodenwald schwer erkrankt sei. Eben

^ war öer Arzt fortgefahren, er hatte ein schr crnstes Gesicht
gemacht, als cr ans dem Zimmer trat und öie pünktlichste
Befolgung seiner Vorschriften angeordnet. — Der
Banmeister war gerade im Begriff, hinüberzugehen, als seine
Schwester ihm mit erschrockenem Gesicht die Nachricht brachte.
Nnn stand er wic vom Donner gerührt da. — Natürlich
durfte er jetzt nicht sprechen.

„Das ist mein Pech, wie immer", mnrmelte er
ingrimmig.

„Schäme dich, Viktor", schalt seine Schwester, „wie kann
man solch ein Egoist sein? beöenke die Angst ber Aermsten
Es soll wirklich sehr bedrohlich seiu!"

„Ja, ja — ich weiß aber schon — ich werde wieöer öas
Nachsehen haben! Wenigstens versprich mir, Schwester,
achtzugeben, ob jener Fremde von gestern miederkommt. Ich
muß ja zurück nach Berlin."

Sie versprach es, war aber innerlich doch empört über
die Herzlosigkeit der Männer.
Leonie faß am Lager der erkrankten Mntter und erneuerte
mit sanfter Hand bie Eisnmschläge, welche öen Kopf ber heftig

Fiebernben beöeckten. War sie auch im, ersten Augenblick
sasfnngslos, als öer Arzt aus ihre Frage nur ein Achselzucken

gehabt, so leuchtete in der nächsten Minute ein
Hoffnungsstrahl in ihren Augen ans. — Nein, das würdc ihr
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roeift er ifin uoü ©ittpöruitg für immer aite feinem ©aitfe
günf gafire fino uergougen. SBurgefioë, ofine SJihtef m S

oßne greuöe unö oßne öie Innere Straft, ònrdj emffe Wt-Qeii

feine Sat gu füßnen uno fidj óie Sldjtitng òee Seiner: e ,'e

gn erringen, ift SBfaòintir immer tiefer gefunfcu, fiil e. v

gerlumpteu Settier. So in òen Straßen uou Moêîau, bï<:

er einft als flotter glaneur óttrdjftreifte, uon mitlcibigcit
"•ßaffauten Sümofen bctteütö, um fie in Süiofiof umgufë^en
trifft er eineê Sageê aud) òie roieòer, roeldje fein iürfmef
mar. Sodj and) öiefe Segcgnung oermng nur für einen

Stugeußlicf baê beibe ©efüfit feiner Scßanoe, feineê ti.fei,
Sturgeê in ifim gu erroeefen — unter gfeictjgefthnro.ien © -

noûgn im clenócn Starfjtafnl ftteßt er im Stand) Sergeffcrt
nub Sefricbigung. Ser SBnbfi ging gur Steige. SJtit einem
Sameraben, ber nod) etliche Stopefeu befugt, roanft SBlabiu h

gur nädjften Sdjenfe, um òie gfafdje anfe neue füllen gtt

Iaffen. Sort aber entfpittitt fidj ein Streif, öer rafcß in Süü=

licfifeiteit ouëortet uuö ein ßeftiger Scßtag fttetft bei: S!e=

raufdjten gu Soöen. Ser SBirt, um òen nnangeneßn en

©aft loëgnroeroett, feßieft nitgefänmt nadj óem Sì raufeuro a -

gen ttnb balb liegt öer Oßnmädjtigc int Spital — gum er=

ften SJtal feit langen gafiren auf reinen Sinnen, in einem
oróentlicfien Sett. Ser öienfttueuöe Slrgt eilt gur Unfern
fndjuug ßerßei. Slber cr fäfjrt enffetgt gurücf, beim Siubii,.
öee fifcidjeit, oou oerroilöertem ©aar umrahmten ©efießtee

— öiefer SJtanu ift fein Srnöer, öer Serfdjoffene, Ser=
ftoßene! ©in erfdjütteruöce SBieòcrfinòcn! Soeß oßne $a '

öem, feinen SBioerroiüen überroinöenb uub uou heißem
SJtitgefüßl für ben Uitglücüiefieti erfüllt, tut Simitri feine
5pfücßt, ruft ißn ine Seroitßtfeht gurücf unö fießt fiel) u, n

auefi mit tiefem ©rfefireefen uon òeut Smòer erfannt. ©e

tröffet ifin mit milóen, fanften SBorten, fndjt ©offmutg unb
Seßcnentitt in ifim gu roeefeu uno läßt ifin òann für fürge
geit aüein, um ein ftärfeitoce SJteoifantent gitgitbercUc':.

Sergebenë! gu feßr ift SBfaòintir ben straffen òee dd-
foßoüettfele ocrfaüen, um ftdj noeß einmal aufraffen gu
fönnen. Slüe ßefferen ©efiißle fino in ifim erftorben; nur
óer ließe ©ott nießt antun, aucß óie SJtutter gu neßmen in
einem Slugenbücf, roo fie fo oiel geopfert! Stein, fte oerlor
öen SJtnt nidjt. — Sodj ali e e attòere frat in bea Sh ;,
grunö uor òer Sorge um óie Srattfe. —- Sie öaefite niefit an
ôaê, roaê fie erfafiren, nodj an ifir ©utfagen, fic faß nur öie
geließtc, franfe SJtutter! Siefe lag ofine Seroitßtfeht ba.
Sie Sippen murmelten leife abgebrodjene Säfge, roäfireno
óie ©änöe unrufiig auf òer Settóccfe ßin uno ficrfufireit.
©err ©ott, roenn fie ifir öoeß) ftürße? SBaê òann? Seonie
faltete óie ©änöe, in öem Sücf, roeießen fte gum ftrafilenòen
©immel foxtote, lag ein roortlofeë ©eöet! —
grau Saumann mar tue ghnmer getreten. Ste fjatte ein
gntcê ©efidjt unö neigte fiefi gt3t leife gu bem jungen Mab*
cfien. „©in ©err ift Öa. ©r bittet òringenò, Sie fprecljen gtt
bürfen." Seonie fußr ßeftig ßerum.

„Unmögfidi!" fließ fie faft faul ßemor! bann c-rfeßrnef fie
uor bem Son ihrer eigenen Stimine.

,,©r roiü fid) nicfjt afiroeifen Iaffen", flüfterte idsxu §tan*
mann. „Sldj gefien Sie nur, gräulein, Seondjeu, er fießt fo
betrübt aus. gdj fiabe ißn auf bex Scranòa tcarlcn Iaffen."

Stttn ftanòen fic fidj' geoettüber, Sie groei. òie fieß uor roe=
nigen Stnnòen in uoüer ©lücffeligfeit getrennt. llnö irait S

„Seonie!" Scfimerglidieë ©rfdjrecïen ffang auê d.s.
Slueruf, ale ©raf Süfreo, ißr feeiöe ©änöe etttgegenftrectcttò,
auf fte gueilte, „SBae ift bir aefdjefien?"

Saê ©efidjt öee jungen SJtäoefiene roar mie aire Stein
gemeißelt. Sie Singen gefettff, mit feft gufamntettflepr.eßten
©äitoen ftanö fie uor ifim, nur öie Sruft ßoß ftcfj unter fcßroe=
reu Sftemgigen.

„Seonie, meine geliebte Seonie, was fjat mau ei. g

r
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öie ©ier naefi öem SBuòfi feßt nodjiitt feiner Srnft, unb um
ißm gu frößuen, entfließt er jeig aite öem fajiiéjcttòen £0=
óaefi. ©r roeiß, ßier gibt eé feinen Sdjnapë, uno oßne ben

fann er nictjt leben; fo tuntmeftc cr òenn gurücf nadj beut

Slfrif, uro òie ©enoffen ißn jttßefno empfangen Sinhtri
fommt roieòer in òaé Scranfengintuter uno fießt gu feinem
Sdjrecfeu öne Sett teer, ©ine Slßnung fugt ifjm, mn be ¦

©ntfloficne gn fudjen ift. Stafdj eilt er fitti nadj ber Stalte
òeé ©fenòe uno erfdjieittt eßen im redjteitSlitgenblicf, trat òen

Smóer in fienen Stritten aufgufangcn; ein ©ergfcßfagßaüe
òem ocrfeßfteit Sebcn ein fritßee giel gefctìh

Unter fctjwarger g la g g e,

gutp,=Siftoria=gifmë.
Sne Sdjiff, bas bie fefiroarge gfagge mit beut Sotcitfopf

ßißte, roar ©igeufuutoeegcfürcßtefenSceräußere ©euro.

SJtorgan. Stefer fiatte gn feiner Sente gang befonberê fpa=

nifefie Scfitffe anëcrfeficu, òenn òie Spanier marciti òatualé
òie reiefiften. ©ineê Sageê fidjtete er fein Sdjiff uno erti«

òecftc óie fpanifefie glagge. Sofort rouròe Sefefil gegeben,
òaé Sdjiff gu überfallen. Ser Sieg, òen SJtorgan nnò feime

Sanòe òauotttrug, loor nugefiener. Silice on Sorò rouròe
getötet, nur nidjt Seadj, ein Sfiermatrofe, roetdjent òer Sm
rann ein Singe aueüecßeu ließ nnò òae Sößucßen òee fpauh
fefien Sìopitaite, gnau, òae mit einem SJcßndj enttarn. Sin>
tere rouröe oou öer gomifie ©ogolee oufgenommcit' unö
fpäter rouróen öie Socfiter ©ongolee itnöggtan ein glütfifii
djee Sßttar. Seadj rouròe boe Cberßattpt einer auöertt Stäi
berbanöe nnb tuartete auf öie ©efegenfieit, fid) an SJtorgan
gu räcfieit. Siefer rouröe iiiguüfdjen Woituernenr uou fyv=

maico, ba fein Sorleben jeòodj ßefanitt mar, bolo ofircfetih
SJtorgan fefinte fiefi roieöer nodj feinem spiratem-öaitbrocrf
nnò oerßünoete ftd), ofine ifin gu fennen, mit Seadj, roelcßer

SJtorgan fofort erfnitnte uno mut fiofft, ©efegenfieit gur
Stacße gu bcfomnten. Seii einem Uebcrfaü unfeiner gnfel
roeröen guan unb feine junge grau gefnitgen geuonttiten,
óodj in òer Slbroefenfieit SJcorgane nnb nadjbeiu er oou

tau?" ®r traf näfier uno mollfe fie niufoiigen. Sie mich
gnrücf uno tuefirte abioeßrcnö mit òer ©aitò, òann ßob fie òie
Singen gì: ißm empor mit einen folgen Shieörucf angftoof=
len gleficnS, baß er feine .Canòe frafen ließ,

„SBarttm ßaft bu mir bie .unni biege Slugenfiücfee uießt
erfpart?" fragte fie leife. „gdj òn.f bir öoeß nidjt mefjr -
nidjtê anôereê jagen, afe icfi òir jdjou fdjricb. Sil ßaft botsj
meinen Srief empfangen?"

„Saê rreofil! Soci), Seonie, òae fnnu mir nidjt ßenü?
ger. gdj 11 uft beine ©rünbe roiffen. SBenn öu mieß mite*
iid; tiefift, roaê fannie nue bann treitueii?"

„SJteiue Scfittlö mar òie. baft id} óiefi aüfiörfe, ef;e iij bor
SJtutter Scrirnnen fdjenfte", fagte fie tonine.

„Silfo beine SJtutter mil! ee nidjt!" ©r (rat mieber ßaftig
näfier. „Slfi, idj oerfiefie! Sic fiirdjtef uiefkidif, oaß baè
Ungleiche unferer Scrßälfuiffe SBioermärtigfeifeii mit im
©cfolge haben fönnte, uno òa finòet fi e ben Sauircifier
paffeiiber!"

„Sfffreò!" ttnterfiracfi Sconie ben immer deftiger fpi:o=
djeitóen, erregten SJiaum „Serfcnne meine teure SJc" »her
nidjt! Sie möcßte mieß fo gern gütefftrf; feßen. Slber, mie tel)
òir fdjon feßrieß, ce fino Serfiälktiffc, óie une groittgen." —
Sic ftocfte.

„So nenne mir biefe Scrßältniffe, Seonie! Sevòicue
ich òein Sertraueiì niefit? Su fiaft einen ©firenmmm uor
öir, öer òir allée gn gitfsen legt. Seine Viebe, feinen Siameli
— òarum òarf er roofil oerfart'gcn, baft bu offen feieft."

„gdj fann niefit - id; òarf nidjt! Sai ©efieintnhS ift
nidjt baè meine!" Sic ftanò uor ifim, ein Sitò gcengcnlofer
Onat. Sei òiefem Slnblicf roalltc fein ©erg auf in fieißer

O<eiI>O^O^O^O^O<ei^Oce^O

weist er ihn voll Empörung' fiir immer nns feinern Hanne

Fünf Jahre sind vergangen. Wurzellos, ohne Mittel >..>.d

vhue Freude und ohue die iunere Kraft, durch ernste ArbeU
seine Tat zu sühnen nud sich die Achtung der Seinen n', >e'

zu erringen, ist Wladimir immer tiefer gesuulen, b>'. z, n

zerlumpten Bettler. So in den Straßen von Moskau, die

er einst als flotter Flaucur durchstreifte, von mitleidigen
Passauten Almosen bettelnd, um sie in Alkohol mn?,!:setzen

trifft er eines Tages auch die Mieder, ivelche sein ttnchü'e

war. Doch auch diese Begcguuug vermag nnr fiir eimn,

Augenblick das herbe Gefühl seiner Schande, seines tichen

Sturzes in ihm zu erwecken — unter gleichgestimmten M

Nossen im elenden Nachtasyl sticht er im Rauch Bergessen
und Befriedigung. Dcr Wudki ging zur Neige. Mit einem

Kameraden, dcr noch etliche Kopeken besitzt, wankt Wlndin ie

zur nächsten Schenke, nm die Flasche nnfs neue füllen zn
lassen. Dort aber entspinnt sich ein Streit, der rasch in
Tätlichkeiten ausartet nnd ein heftiger Schlag streckt dcn 5' e-

ramschten zn Boden. Der Wirt, nm den unnngenehn en

Gast losznmerden, schickt ungesäumt uach dein Krmikenwm
gen nnb baid licgt öcr OhliNiächtige im Spital — znm
testen Mal seit langen Jahren anf reiucu Linnen, in eine»!
oröentlicheu Bett, Der biensttueude Arzt cilt zur
Untersuchung herbei. Aber er fährt entsetzt zurück, beim Aiibliee
öes bleichen, von verwildertcm Haar umrahmten Gesichtes

— dieser Mann ist sein Brnder, dcr Berschollcne, Ver-
stoßeuc! Ein erschütterndes Wiederfinden! Doch ohne '

öern, seiuen Widerwillen iiberwindend uud vou heißem
Mitgefühl sür den Unglücklichen erfüllt, tut Dimitri sein.
Pflicht, ruft ihn ins Bemußtfciu zurück und sieht sich n, i'
auch mit tiefem Erschreckeu vou dem Bruder erkannt. Ee

tröstet ihn mit mildeu, sauften Worten, sucht Hoffnung nnd
Lebensmut in ihm zn wecken unö läßt ihn öauu fiir kurz'
Zcik allein, um eiu stärkendes Medikament zuznbereiten.

Vergebens! zu fehr ist Wladimir deu Krnlleu des Stt-
koholteufels verfallcu, um sich uoch cinmal aufraffen en
könneu. Alle bessercn Gefiihlc siud it! ihm erstorben,- nnr
der liebe Gott nicht antun, auch die Muttcr zu nehmen in
einem Augenblick, wo sie so viel geopfert! Nein, sie verlor
öcu Mut nicht. — Toch alles andere trat in den Si,>-..'.
gründ vor der Sorge um die Kranke. — Sie dachte nicht an
das, was sie erfahren, uoch an ihr Entsagen, sic sah nnr die
geliebte, kranke Mntter! Diese lag ohne Bewußtsein da.
Die Lippen murmelten leise abgebrochene Sätze, mährend
die Hände unruhig auf der Bettdecke hin und herfuhren.
Herr Gott, wenn fie ihr doch stürbe? Was dann? Leonie
faltete die Hände, in dem Blick, welchen sie zum strahlenden
Himmel snuöte, lag ein wortloses Gebet! —
Frau Kaum an n war ins Zimmer getreten. Sie hatte ein
gutes Gesicht und neigtc sich jctzt lcisc zu dcuu jungen Mädchen.

„Ein Herr ist da. Er bittet dringend, Sie sprechen zn
dürfen," Leonie fnhr heftig herum.

„Unmöglich!" stieß sic fast lant hervor! dann erfchracl sie

vor dew ?vu ihrer eigenen Stimme.
„Er will sich nicht abweisen lasse»", flüsterte Frau Knn-

manu. „Ach geheu Sie nur, Fränleiu, Leouchen, er sieht so
betrübt aus. Ich habe ihn auf öer Veranda warten lassen."

Nuu standen sie sich gegenüber, die zwei, die sich vor
wenigen Stunden iu voller Glückseligkeit getrennt. Und nun?

„Leonie!" Schmerzliches Erschrecken, klang ans den.
Ausruf, als Graf Alfred, ihr beide Hände entgegenstreckend,
anf sic zueilte. „Was ist dir geschehen?"

Das Gesicht des jungen Mädchens war wie ans Stein
gemeißelt. Die Augeil gesenkt, mit fest zusümmengepeessten
Händen staud sic vor ihm, nur die Brust hob sich uiiter schweren

Atemzügen.
„Leonie, mciue geliebte Leonie, was hat man dir g.e-

die Gier nach dem Wudki lobt noch'in seiner Brnst> und um
ihm zu fröhueu, eutslieht er jetzt aus dem schützenden
Obdach. Er weiß, hier gibt es ketncn Schnaps, und ohue den

kann er uicht leben,- so tnmmelte er denn znrück nach! dem

Asyl, wo dic Genossen ihu jubelnd empfangen Dimitri
kommt wieder in öas Krankenzimmer nnb sieht zu seine

Schrecken das Bett leer. Eine Ahnung, sagt ihm, wo b e

Entflohene zn suchen ist. Rasch'eilt er hin nach der Stätte
öes Elends nnd erscheint eben im rcchteiiAugeublick, nm den

Bruder iu sicneu Armen aufzusaugen, ein Herzschlaghatte
dem vcrfchlten Leben ein frühes Ziel gesetzte

Unter schwarzer Flagge
Jutp.-Viktoria-Films.

Das Schiff, das die schmarzc Flagge mit dem Toteulvuf
hißte, wnr EigcntnmdcsgcsürchtctenSeeränbcrs Henry
Morgan. Dieser hatte zn scincr Beute ganz besonders
spanische Schiffe auscrsehcu, denn die Spanier waren, damals
die reichsten. Eines Tages sichtete er seiu Schiff' unb
entdeckte die spanische Flagge. Sofort wurde Befehl gegeben,
das Schiff zu überfallcu. Der Sieg, den Morgan nnd seine
Bande davontrug, wnr ungeheuer. Alles an Bord ivurde
getötet, nnr nicht Leach, cin Obermatrose', welchem der Te

rauu ein Auge nusstecheu licß uuö das Söhuchen öes spanischen

Kapitäns, Juan, das mit cincm Mönch entkam. Letztere

tvnrde von der Familie Gogoles aufgenommcn nnö
später mnrden dic Tochter Gougolcs uud Juan eiu glückliches

Paar, Leach würbe öas Oberhaupt einer andern Rai; -

verbände nnd wartete auf die Gelegenheit, sich" an Morgan
zu rächeii. Dieser wurde inzwischen Gvnvernenr vvn
Jamaika, da sein Vorleben jedoch bekannt mar, bald abgesetzt,

Morgan sehnte fich wiedcr nach scincm Piratcu-Haudwerk
und verbündete sich, vhue ihu zu leuueu, mik Leach, welcher
Morgan sofort erkannte nnd nun hofft, Gelegenheit znr
Rache zn bekommen. Bei einem Ueberfall! aufein er Iii sei

werdcn Juan nnö seine jnnge Iran gefangen genommen^
öoch in der Abwesenheit Morgaus und nachdem er vvn

tau?" Er trat näher nnd mottle sie umfangen, Sie wich
zurück und wehrte abwehrend mit öer Hand, dann hob sie die
Angen zn ihm empor mit einem solchen Ausdruck angstvollen

Flehens, öaß er seine Hände sinken ließ.
„Worum hast du wir die Oual dieses Ai'genblickes uicht

erspart?" fragte sie leiie. „Ich da.f dir doch nicht mehr -
nichts anderes Zagen, als ich dir schou schrieb. Tu hast doch
meinen Brief empfangen?"

„Das wohl! Doch, Leonie, öas kann mir uicht genügen.

Ich muß deine Gründe wissen. Wenn du mich wirklich
liebst, was köuuie nns dauu trennen?"
„Meine Schuld war die, daß Ich dich anhörte, ehe ich b "r

Mntter Vertrauen schenkte", sagte sie tonlos.
„Also deine Mutter ivill es nicht!" Er trat wieder hastig

näher. „Ah, ich versiehe! Sie fürchtet victtcicht, daß das
Ungleiche unserer Verhältnisse Widerwärtigkeiten init im
Geiolge haben könnte, nud da findet fie den Baumeister
passeil dcr!"

„Alfrcd!" unterbrach Lconie deu immer lustiger mre-
chendcu, crregtcu Mnuu. „Verkcuue meine teure Mntter
tiichl! Sie möchte mich so gern glücklich' sehen. Aber, wie ich
dir schon schrieb, cs siud Verhältnisse, öie nns zwingen." —
Sie stockte.

„Sv ucnue mir diese Verhältnisse, Leonie! Verdiene
ich dein Vertrauen nicht? Dn hast einen Ehrenmann vor
dir, dcr dir alles zu Füßen legt. Seine Liebe, seinen Namen
— darum öars cr wohl verlangen, daß dn offen seiest."

„Ich kann nicht — ich darf nicht! DnS Geheimnis ist
nicht das meine!" Sie stand vor ihm, ein Bild grenzenloser
Qnal. Bei dicscm Anblick wallte sein Herz auf in heißer
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guati baê Serfpredjen erfiält, baft nur SJtorgan beftraft roer=
ben foüe, läßt Seadj gnau frei, tun ©ilfe ßerßcigußolcit. Stc
Spanier fournie;', nefinten SJtorgan gefangen, ben fie jetgt
Seadj übergeben, gefg fagt ifim Seacfi, roer er ift, er ßinöei
ißn uno läßt in unter óen fcßrecüidjftcn Santalitê=£itafeu
fterfien.

Le testament caché.
Agnès Jackson a refusé le fiancé que son père prétendait

lui imposer. Celui-ci, sous l'impire de la colère, a
déshérité sa femme et sa fille au profit de son frère Arthur.
Mais le lendemain, comme il monte avec son frère, son
cheval s'emballe. Relevé mourant M. Jackson regrette, au
dernier moment, sa décision de la veille et écrit sur un
carnet sa volonté que tous ses biens reviennent à sa

femme. Mais Arthur Jackson néglige de produire ce
dernier testament, et la mère et sa fille se trouvent subitement

dans le besoin. Agnès, acceptant courageusement
l'adversité, devient maîtresse d'école. Par ses jeunes
élèves elle pénètre clans des milieux où la misère sévit,
par la faute du patron qui exploite le travailleur. Un
jour, elle reconnaît, en l'un de ces lâches exploiteurs, son
oncle Arthur Jackson, et un sentiment de justice et de pitié

envers les humbles, de haine pour les puissant, le

pousse à s'engager dans le mouvement suffragiste. Son

oeuvre de vengeance la conduit chez son oncle ou elle
découvre le testament caché. Arthur Jackson en a brûlé la
page, mais l'encre fraîche a imprimé la feuille voisin où
le testament se trouve reproduit Grâce à cette

preuve indéniable, Mme Jackson et sa fille confondent le

spoliateur; elles rentrent dans leurs biens, et reprennent
le rang auxquelle elles ont le droit.

S tt tt n rotrò it b c r l i ft c i.
(Suita=giltmj

SBenn òtc erften Soiineitftrafileii int grüfiling über òie

©ròc fiitfcficn, òa roiró faft jebe gran oott einem geßeimuie=
ooüen Seßnen überfallen, gaft eine jebe fiat rufielofe Soge

Siebe, ©r trat òittjt an fie fierait, noßiu ißre beiben ©änöe —
fie roaren eiëfatt — in bie feinen unb ueffuefige, ißr in bie
Singen gn feßen.

„Siegt öae ©etjeimuie hi ber Sergangenfieil?" (Ì:
fragte eë büßt an ifjrem £ßr. Sie neigte baë ©ai pi. Sau
gog er fie an fieß; ißr So'pf feraf au feine Scfiulier. e e füljh'
öae "Seßen ifireë sìöipere. Sîocfi liefer bog er fief) gu ig
fierab. „gft ce beine Scfjufò. " SBie eiu ©ang trafen bie
SBorte ifir £fir. Sie guette gufanunen, òocfi rüfigie He fid
nidjg ©r ßatte fie oerfiauóen.

Sein ©cfirljt muròe bfeig. SJtit einem tiefen Sliaugnc
ließ er fie (oe uno traf gurücf. SBie eine Süttöeriu fi anb baê
arme SJtäocfien oor ifim. ©inige Sefunòcu fämpfte er einen
feßmercu Stampf. SBie in ginge jagten fieß feine ©ebanfen.
SBae ftanö hofier? Stele oöer ©fire? Sodj öie feistere fiegte.
SBae ee atteß fei, ein SJcnefel bürfte ttiefit auf öem Stauten
feiner ©attin rußen. Stumm roenöete er fiel) gum ©eßen. gn
òiefem Slugenbücf gütt bas junge SJcäodjen Iantine in öie
Slitte. Sa mar er neben ißr. ©r fiofi fie empor uno nun
beòerlie er ifir ©efidjt mit beißen Siüffen. Sie bufbete ee,
mit einem Sluebntct feiiger Serfläritng gu ihm aufbficfeitb
ale neoüe fic ißn öürftenoe Seele fähigen für aüe geil.
Sonn richtete fie fidj auf.

„Sehe rooßl, Süfreo, uno roeröe gtücfticfg"
,,©é muß fein?" ©r fragte ee noefi einmaf mi! (eiòcm

fcfiaftlidjer Seroegung.
„f^a, ee muß fein! Slber ich bitte òidj, beut on miei; oline

©roll — uno", feige fie mit erftiefter Stimme Ijittgn, „mein'
SJtutter ift eine ©eilige." Saun war fie nerfeßrounöen.

KINEMA Bülach/Zürich.
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uno fdjfaflofe Stäcöte. SBoran fie óenft? Statue grage. Sin
ben neuen „Ucbergangêfint" natürüdj. Sind) Sniitje grau
fennt fein größeree Sergnügcn, ale ftitnbcnlong oor .ben

Slnélagen òer großen ^n^gefdjäftc gu ftefien uno ifiren
©atten immer roieöer gu bitten, ifir öoeß enölid) einen neuen
©ut gu faufen. Sunrj mödjte öen ©tat jeóocfi nictjt noefi ntefir
belaften unö orängt mürrifefi gum SBeitergefiem gu ©anfe
nimmt gran Vinto einen leihen Slngrtff auf baê ©erg uno
òen ©clóficutel ifiree SJtnnuee, uno ale fie roieòer oergcblid;
fießt, fäüt ße in Olfinmacfiit. Sunt) fiat eine gute Scipite
ònrdjgentadjt, er fennt òiefe Slnfäüc; forgloé überfäßt er fie

óeéfialfi ber £bfiut òce Sienftmaòdjcné, roäfireno er fidj gu
einem längeren Spagicrgangc anfefiiefr. SBäßrenö òiefer
geit roirb grau Siran uou einer eficmaftgeii "fknfiouefrenm
öin aufgefitdjt. SJtit träneiterftiefter Stimmer fdjitòcrt fie

ifir, baft ifir ©atte tttrßf ben ßeißerfeßitten ©ut für fie taufen
roiü. Sie greuitbiit roeiß biefen Sdjnterg gtt mürbigem Sie
weiß jebocfi, baft bte SJcämter — ofine Slttenaßme — „Ser=
bredj'Cr" finb. Unb biefem Unglaube foft grau Vuittj tu fpä=

teftenê òrei Sagen ißren ©ut ocròanfeit. SJtit roenig cu.SBoe-

ten fefjilöert fie ißrer greunóin ißren gefbgugeplan unb

oerabfeßfeoet fiefi öann uon ißr. Sor ber Sür trifft fie Siran.
Sticht oßne Slßfidjt tritt fte tfinr, mte auê Scrfeßcit, tüchtig
auf bie gußfpitgem Sunt) befoittittt eilten furcfitßareu
Sajrecf unö roiü roittenö nitfbranfeu; afe er òer jungen
Same ober in öie Singen fießt, empfittòet er ünoernratet öen

Sdjmerg feßr angeuefint unö tft gfücfüdj, einen 3(nfnüpf=
îtngëpunft gcfunóeit gu fiaßen, fie ßeitngttßcgletten. gür öen

groeiten Sag mirò ein Stcllòidjein uerabreòet. Siran fa in
fauni óte geh erroarten, roo er roieöer mit „ißr" gufami!en
fein òarf. Sroigóent er öoeß fefion „niandjee Sing geórcfil"
ßat, öieemal roirò ißnt gang ßcfoitoere roarm. SBie öie

grauen nun einmal ftnö, gießt audj fie oor ein ^nfjgefdjäg
Sonöerbar. Vitnu fiat jc&t fogar gntereffe für öie neue

grüßjaßreßntiitooe, uno ale feine entgücfeitoe Scfatmtfcßaft
untcrrocgë nur oott òem ©ütetjen plauòert, öa fann Siran,
ale er fie am óritten Sag tu ifireni trnttlicßen S^onöoir Som

14.

Scfiroere SBodjen roaren nun gefoiiinieit. Sluf öen ©emütcru
oller Serooßner òer grünum'rauftcit Siüa tag ee mìe ein
Smcf. SJtan bangte mit öem jitttgett SJtäocfien uni baê £c=
ten ber nllgemefit gefcßäthcn grau. Seffift bie jüng-eren
lente gim en ernft nmficr. mio im näheren Unuretfe b?ö
©aufeë forte mau fein Sacfign nub fein S:r' \ um mefir.

Selbft öae übermütige ©retdjen mar fiiüer gcroorg-U.
Ste fjatte oftmale ißre ©ige angeboten, Seonie bei ber 'od:*
opfemöen "Pflege beigufteljcit, fiättc öiefe jcborfi ftetê m¦¦
einem uiiöeti Sadjeln oßgeleßut.

Sonn ergäfiüe ße öem Stnöeuteu, mie furdjfßar fiel) Se=

onie oeräitbert ßaße. Sie fefie fo bleieß aite uno ißee Singen
ßätten einen fo ftarren Sluebmcf. baft ße fiefj oroenfliffj
füreß'te. Sann bfiefte fie fo ängfüieß nnb öocfji fo gufraulidj
gu beut juugeit SJtannc empor, baft öiefer mit einem geroiffen
Stofg fein mögüdjftee tat, mit fie gtt berußigeu nnö gu cr=
fichent, ©e mar felbffuerfiäitofieß, baft er fie auf ihren Spa
giergäitgeit begleitete, nnò fo ßatte er auefj fefion ucigmudjeu,
in òer Staòt ißren Pefeabcnöen beirooßnen gu roollen.

Seonie roar faum fidjtbar. Ste ßatte eine große Siigge
au òem Saumannfeficn ©fjepoar gefunbem SBenn ifire straft
erfaljmeit rooflte, mar grau Sì aümann fofort bereit, für fie

etilen treten. Uub mit banfbarein Stifte bob îrrij baë blaffe,
ernfte ©efidjt, bas \o fcfjmof gerooròen mar,, gn beut großen
SJtanue empor, meint er fie faft uätertieb ermäßige, fiel) gu
feßottem Slflgnuief oürfe fidj ein SJtenfcfi aucß nießt ginnuten.
Sann öämpfte er feine laute Stimme unö öie ntäcßtigen
©änöe fuhren fonft über òen bfonöeu, fdjimniernöeit Scfiei=
tel beë SJfäbcficite.

Ssit« 8.

Juan das Versprochen erhält, daß nur Morgan bestraft wcrden

solle, läßt Leach Juan srei, um Hilse herbeizuholen. Tic
Spanier kommen, uehmen Ncorgau gcsnugen, den sie jetzt
Leach übergeben. Jetzt sagt ihm Leach, wer er ist, er binde:
ihn und läßt in nnter den schrccllichsten Tantalus-Qnalen
sterben.

De testament eseke.
^.Knes ^lseicson s reknse ls lisnee <z.ne son pvre Preten-

clsit ini impossr. (üsini-ei, suns l'iinpirs cle la euisre, s
cissbsrit« sn ksrnins et ss liile an prellt cis son trsrs ^rtirnr.
tVisis Is ienclenisin, euinine il inunte svee son t'rsre, son
eiisvsi s'ernbsiie, Reievs rnonrsnt M, .IseKson rsFrette, nn
cisrnisr rnoinsnt, ss cleelsiun cle Is vsiil« st serit snr nn
esrnst ss vuiunt« ane ton« se« ln'sns rsvisnnent s ss

tsinrns. IVlsis ^.rtiinr ^lseksun nsAlige cls proclnirs es clsr-

nisr tsstsnisnt, st ls rnere st ss ülls se tronvsnt suiute-
nrent cisns is besuin, ^.g-ne«, seeeptsnt eunrsFeussiiieni
i'sciversits, cievient insitrssse ci'seule. Lsr sss jennss
eleves eile penetre clsns cles inilisnx un Is misere sevit,
psr is ksnts cin pstrun uni «xpiuits is trsvsilleicr. hin

jonr, eile reeunnsit, sn l'nn cls ees isebss expluitsur«, snn
uneie ^.rtlinr ^lsekson, et nn ssntiinsnt cle jnstiee et cls pi-
tis snvers les ünrndles, cle iisine puur les pnisssut, Ie

punsss s s'enKSSer clsns le rnuiivenient snktrsAiste, Sc>u

oenvrs 6« venFssnee is euncinit eiie« son uneie on eile cie-

eunvre ls testsnrent esebs, ^rtiinr ckseksnn en s lirnie Is
PSA«, nrsis l'enere trsZeüe s irnpriiue ls tenilie vuisiu uü

le testsinent se trunve reprocinit Orsee s eette

prsnvs inclenisbie, tVlrns chseicson et ss litis euninncieni Ie

spolistenr; silss rsntrsnt cisns isnr« bisns, et rsprennent
is rsnA snxunelie eile« unt is ciruit.

Luny wird überlistet.
sLuna-Film.,

Wenu die crstcu Sonncnstrahlcu im Frühling iiber dic

Erdc huschen, da wird fast jcdc Frau von einem geheimuis-
vollem Sehnen übcrfallcn. Fast cinc jcdc hat rnhclvsc Tagc

und schlaflose Nächte. Woran sie denkt? Naive Frage. An
den ueueu „Ucbergangshut" natürlich. Anch Luuys Fran
kennt kein größeres Vergnügen, als stundenlang vor deu

Auslagen der großen Piitzgeschäfte zu stchen nnd ihren
Gatten immer wieder zu bitten, ihr öoch enölich eiuen nenen
Hut zn kaufen. Luuy möchte den Etat jedoch nicht noch mehr
belasten und drängt mürrisch znm Weitergehen. Zu Hause
nimmt Frau Luny eiuen letzten Angriff anf das Herz nnd
den Geldbeutel ihres Mannes, nnd als sie wieder vergeblich
fleht, sällt sic in Ohnmacht. Luiiy hat ciuc gute Schule
durchgemacht, cr kcnnt dicsc Ansällc? sorglos übcrlüßt er sie

deshalb der Obhut des Dienstmädchens, während er sich zn
einem längerem Spaziergange anschickt. Während öieser

Zeit wird Frau Luuy von einer ehemaligen Pcnsionsfrenn-
din nnsgesiicht. Mit tränencrstickter Stimmer schildert sie

ihr, daß ihr Gatte nicht den heißerfehnteu Hut fiir sie kaufen
ivill. Die Freundin weiß diesen Schmerz zn würdigen. Sie
weiß jedoch, daß die Männer — ohne Ausnahme —
„Verbrecher" sind. Und bicsem Umstände soll Fran Lunn in
spätestens drei Tagen ihren Hut verdauten. Mit wenig cv.Wor-
ten schildert sie ihrer Freundin ihrcn Feidzngsplnn nnd

verabschiedet sich dann von ihr. Vor der Tür trifft sie Luun.
Nicht ohne Absicht tritt sie ihm, wie ans Versehen, tüchtig
ans die Fußspitzen. Lnny bekommt eiucn furchtbar"!!
Schreck und will wütend aufbrausen? als er der jungen
Dame aber in die Augen sieht, empfindet er unvermntc' den

Schmerz sehr angenehm und ist glückkich, ciucm Aukuttpf-
nngspunkk gcfnnden zu haben, sie heimzubcgleireu. Für dcm

zweiten Tag wirb ein Stelldichein verabredet. Lnnn kann

kanm die Zeit erwarten, mv er wieder mit „ihr" zusamncu
sein darf. Trotzdcm er öoch schon „manches Diug gedreht"
hat, diesmal wirb ihm ganz besonders marm. Wic bie

Frauen nun cinmal sind, zieht anch sie vor ein Putzgeschäfn

Sonderbar. Luny hat jetzt sogar Interesse fiir die nene

Frühjahrshittmode, und als feine entzückende Bekanntschaft

unterwegs nur von öcm Hütchen plandcrt, öa kann Vnnn,
als cr sic am dritten Tag in ihrem tranlichen Boudoir Bon-

Licbc. Er trat dicht an sie heran, nahm ihre beiden Hände —
sie maren eiskalt — iu die seinen nnd versuchte, ihr in die
Angen zn sehen.

„Liegt öns Geheimnis in der Veigangenhei! e" E:
fragte es dicht an ihrem Ohr. Sic neigte das Harpt. Nnn
zog er fie an sich? ihr Kopf sunt an seine Schnlter. ce siilZ^
das Beben ihres Ampers. Noch tiefer bog er sich zn ihr
herab. „Ist cs deine Schulde" Wie ein Hauch irafeu die
Worte ihr Ohr. Sie zuckte zusammen, dvch rührte sie sich

uicht. Er hatte sic verstanden.
«ein Gesicht wurde bleich. Mit einem tiefen Atewzne

ließ er sie los uud trat znrück. Wie eine «ünderin stand das
arme Mädchen vor ihm. Einige Seknndeu kämpfte er einen
schweren Kamps. Wie im Flnae jagten sich seine Gedanken.
Was stand höher? Liebe ober Ehre? Doch die letztere' siegte.
Was es auch sei, ein Mackel durfte nicht ans dein Nninen
seiner Enttin rnhen. Stnmm wendete er fich zum G.chen. Zu
biesem Augenblick glitt das junge Mädchen lautlos iu die
Knie. Da mar er neben ihr. Er hob sie empor und nun
bedeckte er ihr Gesicht mit heißen Küssen. Sie duldete es.
wit eiuem Ausdruck icligcr Verklärung zu ihm auibticteud
als wolle sie ihre dürstende Seele sättigen sür alle Zeit,
Tann richtete' sic sich nnf,

„Lcbc wvhl, Alfred, nnd werde cffücklich!"
„Es mnß scin?" Er fragte es nvch einmal mit

leidenschaftlicher Bewegung.
„In, es mnß sein! Aber ich bitte dich, denk an mich ohne

Mroil —- nnd", setzte sie mit erstickter «limine hinzn, „mein
Mutter ist eine Heilige." Tann ivar sie verschwunden.
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«chwerc Wochen waren nuu gekommen Auf den Gemütern
aller Bewohner der grünumranktcn Villa lag es wie ein
Druck. Man bangte mit dem jungen Mädchen nin das 5c-
leen der allgemein geschätzten Fran, Selbst die iüns eee
Leute giuc eu ernst umher, uud im näheren Umkreise 5.','
Hauses hörte mau kein Lachen uud kein Sek".een nn hr.

Selbst das übermütige Gretchen war stiner gemore..:..
Sie hatte oftmals ihrc Hilfe angeboten, Leoni-.' bei der eni-
opfernden Pflege beizustehen, hätte diese jedoch stets r>s
einem müden Lächeln abgelehnt.

Dann erzählte sie dem Studenten, wie furchtbar fich
Leonie verändert habe, «ie sehe so bleich ans nnd ihre Annen
hätten einen sv starren Ansdruck, daß sie sich ordentlich
fürchte. Dann blickte sie sv ängstlich nud doch so zutraulich
zn dem jungen Manne empor, daß öieser init einem gewissen
Stolz sein möglichstes tat, nm sie zn beruhigen nnd zn
erheitern. Es ivar selbstverständlich, daß er sie ans ihren Spo-
ziergäimeii begleitete, uud fo hatte er auch schon versprochen,
in der Stadt ihren Lejenbenden beiwohnc-u ,',n wollen.

Leonie ivar kaum sichtbar. Sic hatte eiue große Stütze
au dem Kanmannschcn Ehepaar gefnnden. Wenn ihre «rnit
erlahmen wollte, ivar Fran Naumann sofort bereit, für sie

ciuenitrcten. lind wit dankbarem Blicke beb ücb dos lNoNe,

ernste Gesicht, das so schmal geworden war,, zn dein großen
Manne empor, wenn er sie fast väterlich ermahnte, sich zn
scbonen. Allzuviel dürfe sich eiu Mensch anch nicht zumuten.
Tann dämpstc cr scinc lantc Stimme nnd die mächtigen
Hände fuhren sanft über den blonden, schimmernden Scheitel

des Mädchens.
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òoir befucfif, nicfjtê ©efcfieitereê madjen, afë ifir óen ßeißen
fefinten ©itt afê tyxäfettt gu überreicfiem Srìnntpfiierenò
ßriitßt fie ißn am anóern Sage ifirer greunóin. ©Ütcfüaje

grau Suirrj! groar roeiß fte, baft ifir ©atte auf bexxx beften
SBege roar, roieòer einmal über óie Stränge gu fdjlageu, rooe

liegt jeöod) öaran? Ser ©ut, baë spüteßen, .òer cntgücfenöc

Uefiergangêfint ift öa! Sunt) erfdjrtcft nidjt roenig, ale
elicine ©attin mit öer neuen Stopfbeöccfung fiefit, rooe ißn
ober gang befonóeré traurig ftintith, bas ift òer Umftanö,
baft feine Seitenfprünge, oott öenen er fo uief e grettbe ex*

fioffte, gang interroartet etn ©nòe gefuiiòen haben, ga, ja:
— SBeißerüft — Slrnter Sunt)!

La femme à papa.
Un jeune naturaliste, Aristide de Boucanière, pour

mettre un terme aux excentricités galantes de l'auteur de

ses jours, ne trouve rien de mieux que de marier celui-ci
à une petite pensionnaire, Anna Pacot, avant d'épouser
lui-même l'une des trois filles du savant proffesseur Bodin-

Bridet, et c'est pourquoi tous les Boucanière et les Bodin-
Bridet se réunissent pour le contrat de mariage. Comment,

après s'être rencontrés dans la maison de campagne de

Bodin-Bridet, tous ces personnages se retrouvent dans un
salon de l'hôtel de Lion d'Or, ou la nouvelle et naïve
baronne de la Boucanière, grisée par un certai prince de

Chypre, qui la prend pour une hétaïre du nom de Coralie;
comment la véritable Coralie qui, avant devenir l'amie
du baron de la Boucanière, a été la servante séduite de

Bodin-Bridet, relance ce dernier jusqu'au milieu de ses

plus chères études; comment le jeune Aristide pataugeant
au milieu de ce quiproquo, croit l'honeur de sa belle-maman

compromis et cherche, sans le trouver, son séducteur

imaginaire; comment, par suite d'une erreur de papiers de

famille, c'est le fils au lieu du père qui se trouve porté sur
l'acte de mariage de la candide Anna; ce voyenx vaudeville

débrouille spirituellement les fils de cette intrigue,
très brillament enlevée par ses excellents interprètes.

So mar er òenn nodj einmal oorüßergcgaugeit, öer ßu=
gei mit òer gefeitften godei. SJtit aufridgiger greuöe fiatte
óer Slrgt óent jungen SJtäocfien òie ©änöe gereießt unö uer=
fiefiert, nini fei feilte ©efaßr meßr uorfjahòen, jefjt muffe
man nur noefi forgen, baft bex gcfefiroädjfe Sörper feine
Strafte roieöer erlange.

Stun faß roieöer ein fleitter Sreiê unter óer Sinóe, au
einem mannen Sage gu Slnfaiig September, grau Stoòem
malb fiatte fieute gum erftenmal baê gimmer »erlaffen óiir=
fen unö faß nun in òer SJtitte aüer.

©igenfiänöig fiatte ©err StYtumann einen beguenten
Sefinftnfil atte òem ©anfe gefiott tntò Seonie Stiffett unö
Seden georònct. Stun rücfte fie gang naße an öie SJtutter
uno óiegfbe gärtüdj umfdjltngenb, bfiefte fic ifir mit einem
glücfüdjcn Slnebrttcf ine ©efiefit. Sie gabt òer Slntoefenöen
roar beóeutettò Keiner gerooròen. Sie meiftett gamilieit
fiatten óie Soinnterfrifcfie fefion oerlaffen muffen, roeil ò te-

gene« oòer óer Urfattß gu ©nòe. Stur grau Stecßnungerat
Slêmuê uno eine gamilie mit fleineren Sinòeru roaren
nod) auroefenö. Sie faßen alle in óer Stunòe, nur ©err
Stantttoint ftanö fiocßaufgcridjtct ba, er ßücftc fäcßefnö um
fidj. „SBie icß miefi freue, baft Sic roieòer fo roeit fino, grau
Stoöenroalö!" rief er laut, roäfireno cr òen ©ut oom Sopf e

nafim iraö ftcfi baê fdjon ftarf ergraute ©aar gurcefit ftrieß.
„Stira mirò eë Baiò beffer gefien! gdj fage gfinen, öie

reine ©crbfüufl tut SBituber. Sludj unfer junge? rvräufeiii
xxxuft baiò roteòer anöere aitêfeficn, gu fcfiaòe roäre eë um
bie fcßönen roten SBangeu!" ©r ßüngelte fie gutmütig am
Seonie errötete leidjt.

Seite i).
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„Stero", ein ghmfdjaufpicl nad) fiiftorifcfien Dxtei*
len oon Sr. S. SJtarcßefe. Ser gilm „Stero" gerfäüt in uier
Sfbtehinigen unö gibt une ettten ©tnbücf tu baè Sedente^
ben òce Stomangiiitòere. Sae Scbcit òer SJtutter, òie ifiren
Sofin òurefi ©iftmoró an ifirem SJìanue gum Staifcr tttaajt,
roiró óurd) Stero oerttidjtet. So granfam Stero ift, fo feige
ift er, roenn er ©efafir fiefit. Sor uiiferm SCuge giefit bas

ftolge Sftom, óaé óamale alle SBelt ergitteru madge, òtti.;;
feine uitbegrotngltdje SJcactjt, ooritbcr, SBir erblid'en òaè
SeBen óer SBoünft, roie ce etthtcrocitò uno cittfittfittjenò
roirft uno roie Stont, toeif Stero auf poppane Slitftffteit ftiin
fer fein foli als öer ©immel, itt glommen aitfgefit. Stero
fefireißt òie Scontò òen ©firiften òu uno òeren gran fame

Serfolgitngen Begiuitem Slßer aucß für Stero feßlägt òie

Stunòe òee Sdjicffalé. Sluf òer glucfit fragt er angftooü
feine paar ©ctreueit: „gft feiner unter euch, öer midj ften
Ben lehrt?" Stätjer uno uäßer fommen feine Serfolger, ba

orücft ifim öer eine ©efäfirte öeu Solcß in òie ©ano, ober
nod) ift Stero gu feige, mit gitteruber ©aitò fidj òen Stafif itt
öen Sörper gn ftoßen. ©utfcßfoffeit feitet fein ©etreuer öie

feige ©aitò uno ofe òie ©ofeljer fommen, ift öer Sijronit
Stero tot. ©in roirflid) gigantifdjer gifm, öcr freifhntig
burcfiöocßt ift, liberane pacfeitöe bramatifefie ux\b fiübfdje
faubfcfiaftltefie Sgenen oufroeift nub fidjerliüj öae gînbfh
flint in große Spannung oerfe^t. gmei Stnitòeit nimmt òtc

Sorfüfirung òee gilme in Slnfprueß, òaé ift groar oiel, aßer

er ßafe oneß oeröient.

©ittictee über bie Sutematocu'apßte. Sae gefatthe
Stapital, òae in òer gangen SBelt ßei fiitemotograpßifcßeit
Untcritefittiititgeit angelegt ift, begiffert fiefi naefi einer Scfiäh
gung auf 9,000,000,000 SJtarf. Sie giffer ift efier gu nieò=

riß ale gn body gegriffen, roeil fie nur aintäßeritiigsroetfe
òaé Stefultat einer gufaminenfteüntiß aitéòritcft, öie nur Be=

fannt gerooröene SctricBeaiilogcn umfaßt, gnßegriffen

„Sic roeröen fdjon roicöerfomnten, unö roenn nicht —"
fte ßradj afi. „23er freut fidj meiner?" ßatte fie Bitter ßittgm
feiert roollen.

„SBenn nidjt, fo fefie idj öod) fdjöu atte, meinen fie toofif
ga_, ja, öae ift roaßr, aßer une allen gefielen Sie mit öen
frifdjen garßen noefi Bffecr." ©r ladjte fierglidj. ©e ntadjte
ifim großee Sergnügett, feine Stecfereieit Bei öem junge;;
SJtäocfien roieòer aii6riugett gn fönnen. Seonie ging läcfielub
öarauf ein, fie Entrate inni fcßon feine Slrt unö mußte, tuie
eê genteint roar.

„Steißen Sie im SBiuter audj ßier roußnett?" fragte
grau Stoóenioalò, um òem Wefpräaj eine anöere SBetiòurg
gu gehen, ©ê rooüte ißr fcßcineit, aie fei ce Seonie pehtü:fj,
roenn man fooiel oon ifirent Bleidjen Slttefeßen fpreefie.

„£, Beroofir! ©ier eiitfdjneieit Iaffen, òafitr óanf e iti),
gefi muß SJtenfdjieit um miefi feßen. Slber óer ©efdymad tft
uerfcß'teoett, òae fiabe id) òiefer Sage gefefien. Stointttt ba
ein ©err gu mir unö fragte litici) gang fttrg, roaé fiier gu oen
mieten fei. gdj fefie ifin erftannt an — int Scptentßer nodj
eine Sommcrrooßitintg mieten, ift fetten. Saio altee, fagte
icfi fpöttifeß. Sae roäre ifim am (teuften, entgegnete er gang
.erftfiaft, er ntödjte öie gange Sefiijintg für fieß allein ßaßen.
Stun fefie id) mir òen SJtattn genauer an, fiat er ufefletefit
einen Sparren gu oiel? Slber er macht einen gang ueritüiif=
tigeu ©inóruef. „gum SBiuter?" fragte idj noefi einmal.

„ga, fofort. gdji roeröe, roenn eê mir gefällt, gleidj fau=
fen!" Stun fing öie Sadje an, mir Spaß gu madjen. Spridjt,
afê roäre ee fclßfiucrftättoücfi, baft id) and) uerfaufett roiü,
roenn cr eë luünfcfit. Sttjließhcß gibt ein SBort baè anöere

öoir besucht, nichts Gescheiteres machen, als ihr öen hcißcr-
sehnten Hut als Präsent zu überreichet,. Triumphicreuo
bringt sie ihn am andern Tage ihrer Frennöin. Glückliche

Fran Luny! Zwar weiß sie, daß ihr Gatte auf öem bestcn

Wege war, wieöer einmal iiber öic Stränge zu schlagen, was

liegt jeöoch öaran? Der Hut, das Hütchen, öer entznckenöc

Uebergangshut ist öa! Luny erschrickt nicht wenig, als er

seine Gattin mii öer neucu Kopfbedeckuug ficht, was ihn
abcr gauz besonders traurig stimmt, das ist öer Umstane,,

öaß seine Seitensprünge, uou deuen er so viele Freilde
erhoffte, ganz nnerwartet ein Emde gefnnöen baben. In, fa'
— Weiberlist — Arwer Lnny!

Da kern vre ä puva.
Un jenns natnralists, ^cristiäs cle IZoneanisrs, vonr

niettrs nn tsrrne anx sxoentrieitss galantes cle 1'antsnr cle

sss ionrs, ne tronve risn cis rnienx eins cis inarier oeini-ei

a nne netits psnsionnaire, ^.nna ?aeot, avant ci'evonser

Inr-rrrsms 1'nens äes trois trlles cin savant izrokkssssnr Lociin-

Lriclet, et e'sst nonrctnoi tons iss IZoneanisrs et iss IZociin-

Lriciet s« rennissent vonr le e«ntrat cls rnariaKS. (üonrnrent,

apres s'etrs rsneontres cians lu nraison äs eawpaAne cle

Leäin-IZriäet, tons ess pörsunna^ss ss retron vsnt cians nn
salon cie 1'bStsl cie Dion ci'Or, «n la nonvslie et naive ba-

ronns cis la IZeneaniers, g'rises var nn eertai prinoe cie

Onvvre, ^1 lg, Msncl ponr nns Ireta'ire cicc now cie choraiis;
oomrnsnt ia veritatzls tüoralie uni, avant äsvsnir i'ainie
cln daron cls la Loneaniere, a ste la servante sscinite cle

Loärn-Lriclet, rslanes es clernier jnsqn'an rniiisn cie ses

plns oberes etnclss; eonrrnsnt ls jsnns ^.ristrcis patanZsant
an milisn cis ee Hniproczn«, eroit 1'lionenr cis sa bells-nnr-
nran eornpruncks et ekerebs, sans Ie tixv,ve,r, «on ssclnetsur

IrnaKinaire; eonrrnsnt, par snits ä'nne errsnr äe papisrs cle

tarnille, e'est le bis an lisn cln pere czni se tronve porte snr
i'aets äs Mariane cie ia eanciicle ^nna; es vovcwx vancie-

vills clebreniiie spiritnelleiuent lss bis cie eetts intriz>ns,
tres briiiarnsnt snievee var ses exoellsnts interprstss.

So mar er denu noch einmal vorübergcgangcn, öcr Engel

mit der gesenkten Fackel. Mit aufrichtiger Frcudc hatte
der Arzt dem jungem Mädchcn dic Hände gereicht und
versichert, nuu sei kcinc Gefahr mehr vorhanden, jetzt miifse
man nur noch sorgcn, öaß dcr geschwächte Körper seine
Kräfte wieder erlange.

Nnn saß wieöer ein kleiner Kreis unter öer Linde, au
einem warmen Tage zu Anfang Scptcmber. Fran Rodcn-
wald hatte heute zum erstcnmat das Zimmer verlassen dürfen

und saß nun in der Mitte aller.
Eigenhändig hatte Hcrr Kanmann cincn ocquemen

Lehnstuhl aus dem Hause geholt und Leonie Kissen und
Decken geordnet. Nuu rückte sie ganz nahe an die Mutter
und bieselbe zärtlich umschlingend, blickte sie ihr mit einem
glücklichen Ausdruck ins Gesicht, Die Zahl der Anwesenden
war bedeutend kleiner gewordcu. Die meisten Familien
hatten die Sommerfrische schon verlassen müssen, weil die
Ferien oöer öer Urlaub zu Ende. Nur Frau Rechnungsrat
Asmus und eine Familie mit kleineren Kindern maren
uoch anwesend. Sie saßeil alle in öer Runde, nur Herr
Kanmann stand hochanfgerichtct da, er blickte lächelnd um
sich. „Wie ich mich freue, daß Sie wieder so weit sinö, Frau
Rodenwald!" rief er laut, währenö er den Hut vom Kopfe
nahm und sich das schon stark ergraute Haar zurccht strich.

„Nuu wird cs Haid besser gehen! Ich sage Jhncn, die
rciue Hcrbstlnft tut Wnnder. Anch unser junge? svränleio
muß bald wieber anders aussehen, zu schade wäre es um
die schönen roten Waugen!" Er blinzelte sie gntmiitig an.
Leonie errötete leicht.

Verschiedenes.

— „Nero", ein Filmschauspiel nach historischen Ou
eilen von Dr. L. Marchese. Der Film „Nero" zerfällt in vier
Abteilungen und gibt nns eiuen Einblick in das Seclcnle-
ben des Romanzünöers. Das Leben der Muttcr, öic ihren
Sohn öurch Giftmorö an ihrem Mauue znm Kaiser macht,
wird dnrch Nero vernichtet. So grausam Nero ist, so feige
ist er, menu er Gefahr sieht. Bor unserm Auge zieht das

stolze Rom, das damals alle Welt erzittern machte, durch
seine nnbezmingliche Macht, vvrübcr. Wir erblicken öas
Leben öer Wollnst, wie es entnervend und entsittlichend
wirkt nnd ivie Rvm, iveil Nero aus Poppäas Anstisteu stärker

sein soll als öer Himmel, iu Flammen aufgeht, Nero
schreibt öie Schuld den Christen zu nnd deren grausnmc
Verfolguugen bcgiuucn. Abcr anch fiir Ncrv schlägt die

Stunde des Schicksals. Anf der Flucht frügt er angstvoll
seine paar Getreuem „Ist keiner nnter ench, der mich sterben

lehrt?" Näher nnd näher kommen seine Berfokger, da

drückt ihm dcr cine Gefährte den Dolch in dic Hund, aber
noch ist Nerv zu feige, mit zitternder Hand fich den Stahl in
den Körper zu stoßen Eutschlosseu lcitet sein Getreu,cr öic

feige Hand und als die Häscher kvmmen, ist der Tyrann
Nero tot. Ein mirklich gigantischer Film, der freisinnig
dnrchdacht ist, überaus packende dramatische nud hübsche

landschaftliche Szenen nnfweist uud sicherlich das Publikum

in große Spannung versetzt. Zwei Stuyöeu nimmt die

Vorführung des Fitms in Anspruch, öas ist zwar vicl, abcr
er Huts auch verdient.

Einiges iiber die Kinematographie. Das gesamte
Kapital, öas in der ganzen Welt öei kiueiuatographischeu
Uuternehmuugeu angelegt ist, beziffcrt sich nach einer Schät-
znng auf g,000,gg«Mg Mark. Die Ziffer ist ehcr zu niedrig

als zu hoch gegriffen, iveil sie nur nnnäheruugsweisc
das Resultat eiuer Zusammeustellung ausdrückt, die uur
bekannt gemordene Bctriebsanlagen umfaßt. Jnbcgriffen

„Die merden schon wiederkommen, nud wenn nicht —"
sie brach ab. „Wer srcut sich meiner?" hatte sie bitter hinzusetzen

wollen.
„Wenn nicht, so sehe ich doch schön aus, meinen sie wohl?

Ja, ja, das ist wahr, aber nns allen gefielen Sie mit den
frischen Farben noch bsfecr," Er lachtc herzlich. Es machtc
ihm großes Vergnügen, seine Neckereien bei öem jnngen
Mädchen wieder anbringen zu köuueu. Levnic ging lächclnd
Saraus ein, ste kannte uuu schou scinc Art nnö wnßtc, ivie
es gemeint war.

„Bleiben Sie im Winter anch hier wohnen?" fragte
Frau Rodcnwalö, nm dem Gespräch ciuc audcre Wendung
zu geben. Es wolltc ihr scheinen, als sei cs Lcouic vciulich,
weuu man soviel von ihrem bleichen Aussehen sprechc.

„O, bewahr! Hier cinschncien lassen, dafür öanke ich.
Ich mnß Menschcn um mich scheu. Aber dcr Gcschumck ist
verschieden, bas habc ich dicscr Tagc gcschen. Kommt da
cin Herr zu mir und fragte mich ganz kurz, was hicr zu
vermieten sei. Ich sehe ihn erstaunt an — im September noch
eine Sommerwohnung mieten, ist selten. Bald alles, sagte
ich spöttisch. Das wäre ihm am liebstem, entgegnete er ganz
«rsthaft, er möchte öie ganze Besitzung für sich allein Hadem
Nun sehe ich mir den Mann genauer an, hat er vielleicht
einen Sparren zu viel? Aber er macht eiucu ganz vcrnüuf-
tigcn Eindruck. „Zum Winter?" fragtc ich noch eiumal.

„Ja, sofort. Ich werde, wenu es mir gefällt, gleich
kaufen!" Nun fing dic Sachc an, mir Spaß zu machcu. Spricht,
als wäre cs sclbstverftäuölich, öaß ich auch verkaufen null,
wenn er es wünscht. Schließlich gibt ein Wort das andere
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